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Artikel aus der Schwäbischen Donauzeitung vom 1. Dezember 1955 zur 
Verabschiedung von Landgerichtsdirektor Dr. Fritz Grub.  

 

Mit freundlicher Genehmigung der Südwest Presse 

Oonnersta 1, 1. Dezember lllSS 

andgerichtspräsident i. R. Dr. Grub verabschiedet 
Feierstunde Im Sdtwurgeridtlssaal - Audt Landgerldtlsdirekfor Dr. Fadts ferläßt lllm 

Im blamen1eldlmDddcn Sdiwnrrerlmhsaal des Lands erldllcs bat 1estern 

nammlUa1 die felerlldle Verab1m ledun1 von Land1er lmt.dlrektor Dr. Grub -

dem a us diesem Anlal der Raas eines La nd1erldibprisldenhn 1. R. verliehen 
warde - atattrefnn den. Damit verbunden war der Ab1dtled "on Land1erldlt1-
d lrelltor Dr. l'udas, jler bellanntllda sum Landrerldttlprlaldenten von l!!!!IIU!t 

ernannt worden Ist und dieser Tare Ulm verlassen wird. Die atarlle TeTiiiabme 

an dleaer Feier - neben allen mall1ebenden Vert r etern des Jusllsweaens au1 
dem pnsen Land1„rldlt1bezlrll waren audl die frllberen P rlaldenten Ha,meler 

nnd Hel1bluer sowie OberbDr1ermelster Pftu r endlleneu - bewies den sdlel­

deuden JUdltern, weither Wert1chiitzun1 sie sldi In Ulm erfreut haben. 

1 
Den Dank und die Glüdcwünsche der 

Staatsanwaltschaft überbradlte an­
schließend Oberstaatsanwalt Dr. Saup; 

Diese Tatsache trat auch in allen An­
spradlen zutage. Der Vertreter des Ju­
stizministers, Ministerialdirigent Mö­
bus (Stuttgart), zeichnete in herzlichen 
Worten ein Bild des juristischen 
Werdeganges von Dr. Grub, dessen 
Laufbahn im Jahre 1914 als Referentar 
beim Amts- und Laiiegeridlt Ulm be­
gonnen hat und seit dieser Zeit mit 
Ulm verbunden blieb. Er hob dabei be­
sonders die zahlreidleh und ehrenvol­
len Aurgaben hervor, die Dr. Grub tm 
Laure seiner Tätigkeit audl aur sozial­
politischem Gebiet übertragen wurden. 
Das Oberlandesgericht Stuttgart, bei 
dem Dr. Grub nach zweijähriger Un­
terbredlung vom Jahre 1948 .ab in ei­
nem Zivilsenat wirkte, habe ihn we­
gen seiner • weit über dem Durdlsdmitt 
liegenden Kenntnisse und Fähigkeiten• 
nur ungern wieder nach Ulm zurüdc­
kehren lassen. Im Jahre 1951 wurde 
Dr. Grub dann zum Landgerichtsdirek­
tor i,rnannt, er Hlhrte den Vorsitz in 
der 2. Zivllkan,mer und versah außer­
dem rast ein Jahr lang den Posten 
eines Landgerichtspräsidenten. 

.Leider wurde Ihnen die wohlver­
diente Beförderung zum Landgerichts• 
prlisidenten nicht zuteil•, sagte Mm.­
Dirigent Möbt1s . • Darüber werden Sie 
nicht 10 I,icht hinwegkommen, trotz 
der Ehrung, die darin liegt, daß Ihnen 
der Ministerpr.isidqnt die Berechtigunq 
verliehen hat, die Bezeichnunq Land­
gerichtspräsident a. D. zu lühren. • Der 
Vertreter des Justizministeriums 
schloß seine Ausführungen mit den 
Worten: .Klares, sicheres Urteil, juri• 
stischer Blick, gewandte Ausdrudcs­
weise, rasdle, zuverl.issige Arbeit ha­
ben Sie immer ausgezeichnet und zu 
einem geichätzten Richter gemacht. Es 
bedeutet einen Verlust für das Land­
gericht und die Rechtspflege, daß Sie 
den Talar ablegen mll•sen. • 

Amchließend beglückwünschte Min.­
Dirigent Möbus noch den neuernann• 
ten L1mdgerlchtsprä1ldenten von 

Dr. · Grnb wirkte vom Jahre 1914 ab 
fast sein ganzPS Leben lang am Ulmn 
Amt,. und Landgericht. Dr. Grub W4T 

in den ZtLanzigerjahren außerdem 
Vor,it:ender de, ataatlichen ScJ11ich­
tung1amsch11ue, uncL Vor1ttzender de, 
A rbeit1gericl1tu Ulri, 1ou•ie von 1933 
bia 193R der Beauftragt• de, Treuhlln• 
der, der Arbeit für den großen Be­
zirk Ulm - Boden~ee und Voraitzen• 
der de, Einlgh'ngsamtes für Wettbe­
werbutrel!igkeiten ~ei der lndustr1e-

und Handet1kammer Ulm. 

Waldshut, Dr. Fuchs .• Es ist ganz klar", 
sagte er, .daß die Justizverwallung, 
wenn man schon für Südbaden einen 
Würtlemberger überhaupt für tragbar 
ansieht, nur die beste Krart in Aussteht 
nehmen konnte. Sie, Herr Präsident, 
sind in Waldshut so etwas wie eine 
Visitenkarte der Würllcmbcrgcr. • 

Landgeridtlspräsident Dr. Fuchs 
schloß sich mit herzlichen Dankeswor­
ten an Dr. Grub an, dessen Verdienste, 
wie er sagte, mit Recht gewürdigt wor­
den seien. Er selbst wolle ebenfalls • 

: flir seine Person allen seinen Mitarbei­
. tern danken: er wisse, daß er von 
' ihnen viel verlangt habe, aber die-

1 selben Anforderungen habe er, wie er 
wohl sagen konne, aud, sith selbst 
auferlegt, - • um der Gcredlligkeit 
willen, die zu sprechen wir berufen· 
sind, und um den Rechtsudlenden ihr 
Recht zu verschatren. • 

für die Rechtsanwälte des Landge­
richtsbezirks Ulm ,prach Rechtsanwalt 
Dr. Häberlen aus Geislingen .• Der Ab­
schied von Ihnen", so sagte Dr. Häber­
len am Schluß seiner Würdigunq, zu 
Dr. Grub gewandt, .fällt uns schwer 
und wir wünschen Ihnen lilr Ihren 
Ruhestand das Allerbeste.• Gleichzei­
tig sprach er im Namen der Anwalt• 
schart Dr. Fuchs die herzlldisten Glüdc­
wünsche aus. 

In den abschließenden Dankeswor• 
ten von Landgerichtspräsident Dr. Grub 
trat meh r als einmal das Bedauern 
deutlich zutage, In der Vollkraft seines 
Schaffens abtreten zu müssen, • wie 
Gesetz und Kalender es befehlen•. Er 
habe ~le Wahl seines Berufes niemals 
bereut, sagte Dr. Grub weiterhin, und 
immer habe er dabei als Ziel du Bild 
des .königlichen Richters" vor Augen 
gehabt. .Ich verstehe darunter den 
Richter, der in voller Souveränität ge­
genüber allen und jeden Einflüssen 
von außen seines Amtes waltet, der 
seine Entscheidungen sucht mit Hilfe 
einer souverllnen Beherrsdlung des 
jeweiligen Sadlverhaltes, den weiter 
eine souverine Kenntnis des geschrie­
benen Rechts %U eigen ist, in dem aber 
aud, ein von dem ungeschriebenen 
Naturrecht beeinflußtes warmes Her% 
mitspridlt. • 

Dr. Grub dankte dann allen Richtern, 
Beamten und Angestellten der Gerichte 
des Landgerichtsbezirkes sowie den 
Rechtsanwällen lür das ersprießliche 
zusammenarbeiten und sprach Landge• 
richtspräsident Dr. Fudls die besten 
Wünsthe Hlr sein neues Amt aus. Seine 
letzten Worte gallen dem Landgericht 
Ulm, mit dem er durch Jahrzehnte enq 
verbunden war .• Möge es bald wieder 
in seiner allen Größe und Bedeutung 
erstehen und möge ihm allezeit ein 
Wirken beschieden sein: der deutschen 
Rechtspflege und unserem Volke zum 
Segen, ihm selbst aber zur Ehre!• Ir. 

• 
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Nachruf Artikel in der Südwest Presse vom 27. Juli 1971 zum Tod von Dr. Fritz 
Grub 

 

Mit freundlicher Genehmigung der Südwest Presse 

um Tode von Landgerichtspräsident a.D. Dr. Fritz Grub 
. ~ 

(rw) Im 81. Lebensjahr verschied Gründung dieser Arbeitgeberorga­am Wodlenende Landgeridltsprä- nisation bis zu dem Zeitpunkt ver-
1ident a. D. Dr. Fritz Grub. schoben wurde, da Dr. Fritz Grub 

Der geborene 
Stuttgarter kam 
berei'bs 19'14 !Dlacll 
Ulm, das ihm 
zur beruflichen 
und persönli-
chen Heimat 
wurde. Er am­
tierte nach sei­
ner mmer Ref e­
rendarzei t von 
1918 an in der 
Münsterstadt als 
Richter. Seine 

Menschlichkeit 
und seine ausge­
wogene Urteilskraft kamen ins·be­
sondere den aggressionsgeladenen 
Anbeitsprooessen zwgute, denen er 
als Vorsitzender des Arbeitsgerich­
tes Ulm präsidierte. Im Bereich des 
Ulmer Landgerichtes erstreckte 
sich seine Tätigkeit vorwiegend auf 
Zivilprozesse. l 

Als am 1. April 1956 die Bezirks- t 
gruppe Ulm württemberg-badi- 1 
scher Metallindustrieller gegründet · 
wurde, holte deren damals erster 
Vorsitzender, Direktor Karl Eych­
müller, den inzwischen pensionier­
ten Richter in die Geschäftsfüh­
rung. Es ist bezeichnend, daß die 

zur Verfügung stand. 

Auch hier waren es seine umfas­
senden Kenntnisse des Sozialrech­
tes und seine ausgleichende Art, die 
das Klima bei tarüpolitischen Aus­
einandersetzungen bestimmten. 
Selbst nach seinem Rücktritt aus 
der aktiven Arbeit im Metallindu­
strLellen-Verband im Jahre 1964 
wurde er vielfach als Schiedsrichter 
beigezogen. Rechtlichkeit und un­
abhängirger Siinn zeichneten das 
Leben und Schaffen dieser vorbild­
lichen Richterpersönlichkeit aus. 
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